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Kompetenz im Stahlbau

Das Stahlbau Zentrum Schweiz ist das Schweizer Kom -
petenz-Forum für den Stahlbau. Als Fachorganisation 
vereint das SZS die wichtigsten stahlverarbeitenden Be -
triebe, Zulie fer firmen und Planungsbüros der Schweiz und
erreicht mit seinen Aktionen mehr als 8 000 Architek-
 tinnen, Bauplaner, Entscheidungsträger und Institutionen. 
Das SZS informiert das Fachpublikum, fördert die For-
schung, Entwicklung und Zusammen arbeit im Stahlbau,
pflegt internationale Verbindungen und unterstützt 
die Aus- und Weiterbildung von Fachleuten. Seine Mitglie-
der profitieren von einem breiten Leistungsangebot zu 
günstigen Konditionen. 

www.szs.ch

Stahlbau Zentrum Schweiz
Centre suisse de la construction métallique
Centro svizzero per la costruzione in acciaio
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Editorial

Boden ist in der Schweiz ein knappes Gut. Der begrenzte und zugleich
sehr empfindliche Landschafts- und Siedlungsraum wurde arg stra -
paziert. Ein sorgsamer Umgang mit den verbleibenden Grünflächen
ist aufgrund des zunehmenden Siedlungsdrucks durch Bevölkerungs-
wachstum und steigende Wohnansprüche eine für Mensch und Um-
welt wichtige Aufgabe. 

Die Zunahme der Wohnfläche pro Einwohner am Beispiel des Kanton
Zürichs zeigt, dass diese im Jahr 1980 noch bei 34, 2009 bereits bei 
45 Quadratmetern im Jahr lag. Zudem ist die Schweiz mit durchschnitt-
lich einem Prozent Bevölkerungswachstum pro Jahr eines der dyna-
mischsten Länder in Europa. Seit Beginn des 20. Jahrhunderts hat sich
die Bevölkerung mehr als verdoppelt: von 3,3 Millionen (1900) auf 
8 Millionen (2013). Alle Prognosen gehen von einem weiteren Wachs-
tum aus. Die Zehn-Millionen-Schweiz ist nicht mehr bloss ein Szenario,
sondern wird zunehmend Realität. Der Boden hingegen ist begrenzt
und nicht vermehrbar. Um einer weiteren Zersiedelung entgegenzu-
wirken, sollen Landreserven geschont und urbane Zentren verdichtet
sowie besser genutzt werden – bei gleichzeitiger Steigerung der Lebens-
qualität. 

Eine konsequente Innenentwicklung kann hier einen wesentlichen
Beitrag zur Bewältigung dieser Herausforderung leisten, denn bei der
Verdichtung unseres Lebensraumes sind wichtige Aspekte der städte-
baulichen bzw. raumplanerischen Vorgaben zu erfüllen. Qualität vor
Quantität heisst eines der Stichworte. Die Auseinandersetzung mit
dem jeweiligen Ort und der Aufgabe ist bei der Suche nach standort -
gerechten Lösungen gefragt. Uniformität soll vermieden werden. Die
Grenzen der Verdichtung müssen über Partikularinteressen gestellt 
werden. Schützenswerte Ortszentren oder historische Gebäude sind be-
hutsam weiterzuentwickeln und im Grundsatz zu schonen. Die hohen
architektonischen Ansprüche der Schweizer Baukultur sollen auch 
bei der Verdichtung angewendet werden.

Für den korrekten Umgang mit bestehender Bausubstanz und Auf-
stockungen oder Erweiterungen braucht es Fachwissen und Erfahrung.
Mit diesem Heft und unserer Weiterbildungsreihe steelacademy ver -
suchen wir, diesem Umstand Rechnung zu tragen.

Wir wünschen viel Vergnügen beim Studium und der Lektüre der
nachfolgenden Seiten von steeldoc.

Patric Fischli-Boson


